
Gebiet der oberen Eider incl. Seen (FFH DE 1725-392)  
Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 2.502 ha liegt im Dreieck Bordesholm, Westensee und Kiel und 
umfasst die obere Eider einschließlich ihrer Niederung und anschließenden Seen. Größere Teile des 
Gebietes befinden sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 
Neben dem Tunneltal der Eider sind in das Gebiet Bossee, Westensee, Ahrensee, ,Hansdorfer See, 
Schulensee, Bothkamper See, Hochfelder See sowie ein ehemaliger Ölbunker bei Jägerslust 
eingeschlossen. Teilbereiche sind als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
Der Talraum der Eider stellt einen vielfältigen und naturnahen Komplex unterschiedlicher Lebensräume dar. 
Neben Übergangs- und Schwingrasenmooren (7140), feuchten Hochstaudenfluren (6430), den prioritären 
Lebensraumtypen der Kalktuffquellen bzw. kalkreichen Sümpfen mit Schneide (7220, 7210) kommen 
naturnahe Buchenwälder (9130), Eichen-Hainbuchenwälder (9160), Feuchtwälder und prioritäre Auwälder 
(91E0), Feuchtgrünländer und kleine Pfeifengraswiesen (6410) vor. Die obere Eider selbst ist in 
Abschnitten naturnah mit typischer flutender Unterwasservegetation (3260) ausgebildet. In einem Abschnitt 
der Eider unterhalb des Schulensees sowie am Westensee lebt ein Bestand der Gemeinen Flussmuschel 
(Unio crassus).  
Die vorwiegend land- und forstwirtschaftlich genutzten Hangflächen des Eidertals sind kleinräumig 
gegliedert und weisen eine hohe Dichte an natürlichen und naturnahen Kleinstrukturen auf. Besonders 
hervorzuheben sind die bewaldeten bzw. am Waldrand gelegenen Quellbereiche. Die Quellen weisen die 
für den prioritären Lebensraumtyp der Kalktuffquellen (7220) typischen Kalkverkrustungen und 
kennzeichnenden Moosarten wie Cratoneuron commutatum und Brachythecium rivulare sowie zahlreiche 
typische Gefäßpflanzen wie Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium), Sumpf-Segge 
(Carex acutiformis) und Waldsimse (Scirpus sylvaticus) auf. Im Grünland kommen weitere kalkreiche 
Quellen vor. Kalkreiche Niedermoore (7230) befinden sich am östlichen Talrand des Eidertales westlich von 
Meimersdorf. 
Die von der Eider durchflossenen Seen sind zum Teil als nährstoffarme und kalkhaltige Gewässer (3140), 
zum Teil als von Natur aus nährstoffreiche Gewässer (3150) ausgebildet. Der Westensee, als der größte 
der in das Gebiet eingeschlossenen Seen, gehört zu den von Natur aus nährstoffreichen kalkreichen Seen. 
Die buchtenreiche Uferlinie, der hohe Anteil von Flachwasserbereichen und die Ablagerungen von 
Seekreide bilden die Grundlage für eine artenreiche und seltene Pflanzen- und Tierwelt. Das 
Lebensraumangebot ergänzen die bis an die Ufer des Westensees heranreichenden Binnensander, 
Niedermoore und die kalkreiche Moränenlandschaft. Neben einer typischen Wasserpflanzenvegetation 
treten ausgedehnte Verlandungs- und Grünlandgesellschaften auf. Es kommen sowohl Pfeifengraswiesen 
(6410) als auch kalkreiche Niedermoore (7230) vor. Die Schneide (Cladium mariscus) als Charakterart des 
prioritären Lebensraumtyps der kalkreichen Sümpfe (7210) ist am Westensee nicht mehr zu finden, kommt 
aber am Ahrensee vor. 
Hervorzuheben unter den in den Seen lebenden Tierarten ist die Fischart Steinbeißer (Cobitis taenia). Aus 
der artenreichen Amphibien- und Reptilienwelt sind besonders Kammmolch, Laubfrosch, Moorfrosch, 
Zauneidechse und Kreuzotter zu erwähnen. Im Gebiet ist außerdem die Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana) nachgewiesen. Teilbereiche des Gebietes haben auch eine sehr hohe Bedeutung für 
Vogelarten der Gewässer, Röhrichte und Wälder.  
Das Lebensraumspektrum ergänzt der Ölbunker bei Jägerslust. Das unterirdische Gangsystem einer 
ehemaligen militärischen Betankungsanlage aus dem 2. Weltkrieg ist ein bedeutendes 
Überwinterungsquartier für viele Fledermausarten, insbesondere für die Bechstein- und die 
Teichfledermaus. Neben der Segeberger Höhle ist der Ölbunker Jägerslust das wichtigste 
Überwinterungsquartier für Teichfledermäuse in Schleswig-Holstein. 
Das Gesamtgebiet zeichnet sich durch eine hohe Vielfalt und das Vorkommen zahlreicher gefährdeter 
Arten und Lebensgemeinschaften aus. Zu ihnen gehören insbesondere Fledermaus-, Amphibien-, Fisch-, 
Muschel- und Schneckenarten sowie die prioritären Lebensraumtypen der kalkreichen Sümpfe, der 
Kalktuffquellen und der Auwälder. Zusammen mit den weiteren im Gebiet vertretenen Arten und 
Lebensräumen bestimmen sie die besondere Schutzwürdigkeit des Gebietes. 
Das übergreifende Schutzziel ist es, den Talraum der Eider mit seinem vielfältigen und artenreichen 
Komplex unterschiedlicher Lebensräume sowie die angrenzenden Seen mit den einzigartigen 
Verlandungsgesellschaften zu erhalten. Hierzu ist die Erhaltung nährstoffarmer Bedingungen und eines 
natürlichen Bodenwasserhaushaltes besonders wichtig. Des Weiteren sollen die Sommerlebensräume und 
Überwinterungsquartiere für Teich- und Bechsteinfledermäuse erhalten werden. 



Für die Flussmuschel soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von 
Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt 
werden. 
 
Hinweis: die Ziffern in Klammern geben die Codierung der Lebensraumtypen nach der FFH-Richtlinie an. 
 
Für weitere Informationen nutzen Sie bitte nachfolgende Links – Vielen Dank! 
 
Die detaillierten und rechtsverbindlichen Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet Gebiet der oberen Eider incl. 
Seen finden Sie hier: 
 
Erhaltungsziele Standard-Datenbogen
 
Übersichtskarte a des Gebietes  
Übersichtskarte b des Gebietes
Übersichtskarte c des Gebietes

http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1725-392.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/daten/detail.php?&smodus=short&g_nr=1725-392
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1725-392a.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1725-392b.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1725-392c.pdf

